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de puben Bruſt durchbebt ein heil' a 

Prer n heil'ger Schauer 

ein leiſes: Ach! ba durch ee 
3 dale Tag der Wehmuth und der Trauer 
gan heilig ja mit Thron und Volk verwandt 

N n denken wir! wir, die Dein Herrſcher⸗ Leben 
erewigter! ſahn himmelwaͤrls entſchweben. 


n Jahr ſchon ruht die Königliche Hülle; — 
ch wie Dein Geiſt am hoͤh'ren Throne dort, 
wet Dein Wort, Dein frommer letzter Wille 

Si heiliges Vermächtniß ewig fort. 

Der e das ſchönſte Erbtheil Deiner Lieben, 
größte Segen für Dein Volk geblieben. 


Zum ſiebenten Juni. 


Du haſt der Welt des Friedens Heil gegeben, 
Dein Schlummer muß ein füßer Friede ſein. 
In Deines Sohnes, unſers Koͤnigs, Leben 
Sah'n Deinen Geiſt wir herrlich ſich erneu'n; 
Denn auch Er hat durch weiſes, kraͤftig Walten 
Des Friedens Gluͤck dem Vaterland erhalten. 


Der ſchoͤnſte Ruhm, den Herrſcher um ſich huͤllen, 
Der hoͤhern Glanz als Kron' und Zepter giebt, 
Iſt: wenn das Volk um ſeines Herzens willen 
Noch in der Gruft den Koͤnig ehrt und liebt, 
Wenn für den Segen, den er mild verbreitet, 
Des Volkes Dank zum Himmel ihn begleitet. 


O ſchlummre ſanft! Dein Leben und Dein Sterben 
Es war in Gott! was nie Dein Volk vergißt, 
Geſichert ruht durch Deines Thrones Erben 


Des Landes 


Wohl, das durch Ihn glücklich iſt. 


Es wird der Tag, wo für Dich Thraͤnen fließen, 
Auch an Sein Herz noch inniger uns ſchließen. 


x Folgen einer abenteuerlichen Nacht. 


NN GBGeſchluß.) er 


n t lange waren ſie auf dem Damme gegan⸗ 


Mahn der Baron wieder begann: „Höre, Ga: 
wer ne ich habe meine Jahre, aber es ſtürmt im⸗ 
nig ch in mir, wie Champagner. Ich kann's 
03 au ben, wenn mich das Große ergreift, und 
N dem Menſchen, den ich liebe.“ 


„Capitain! — er ſtand ſtill und faßte gerührt 
Klenau's Hand — Du kannſt Dich nicht verleug⸗ 
nen. Haſt Du mir nicht ſo viel erzaͤhlt von Krieg 
und Schlacht, von Treffen und Gefechten, und 
— von Dir ſelbſt — nur wenig? Sohn! das 
iſt der Augenblick meines hoͤchſten Triumphes. Haft 
Du nicht erzählt, wie auf den Anhoͤhen von Sa g⸗ 
ſchüͤtz unter Wedel, die große Batterie ero⸗ 
bert wurde, gleichſam als waͤrſt Du nicht dabei 


1225 Wars nicht bei dieſem Sturm, wo plätzich wieder den Schritt ene, Cain 
ne Kanonenkugel Deines * Pferd zu Bo⸗ rief e war's, wo Du die 5 ö 
den mein Leben auf dem Spiele ſte 


an ſich dachte? Und, als ni 5 eren der ver⸗ 
lornen Opfer, man kuͤhn dem ob entgegendrang, 
14 Be icht, der plöglich ſtand? Warſt. Du es 

er den betaͤubten Freund von ſeines Pfer⸗ 

des Laſt befete 
erwacht zum Leben, den Angriff des flankirenden 
Huſars, der nach Beute umher ſchweifte, wie 
Dein Piſtol ihn von dem Pferde ſchoß? — Capi⸗ 
tain! auch dieſer Biedermann verdankt Dir das 
Leben; und daß er heute ſich freut, iſt Dein Werk. 
— Komm! Dein verlegnes Schweigen floͤßt mir 
eine wahre Ehrfurcht ein. Du haſt nichts gethan, 
es iſt pure — pure Pflicht geweſen — Capitain! 
wenn ich mir ' recht bedenke, ſo haͤtte ich Dir mit 
meinem alten Weine gar nicht fo zutrinken dürfen, 
denn eine Heldennatur hat zu Allem Muth. Ja, 
Herzens⸗Capitain, es muß heraus. Höher hebe 
ſich Deine Bruſt, denn Dir verdankt der Major 
— 2 Gluͤck der heutigen: ‚Berlobung mit meiner 


Klenau ſtand wie eingewurgelt Er ſtarrte den 
Baron an, und nach einer Pauſe frug er ſtotternd: 
„„wollen Sie mir wohl, ſo loͤſen Sie l das 
Raͤthſel! !“ 


„Ein Soldat muß auf u — gefaßt fon en 
Du das?“ 

„„Ich habe bis diefen Aügebüick 8585 Ver- 
haͤltniſſe geehrt, Herr Baron! ich werde das ſort⸗ 
mir wie ich in Ihnen den edelſten Mann verehre.“ " 

lde warum biſt Du ſo bleich geworden 2" e 

1 „Sch habe ein Herz.““ Er 

„Was Dich zu meinem, Sohne gemacht bat / 

Der Baron ſchwieg hier, und Klenau 5 in 
*. — die ihn wortlos machte. So 


waren ſie ſortgeſchritten und zum Eingang des 


Dorfes gelangt. Der raͤthſelhafte Greis hemmte 


1 draͤngenden Ungeſtüm, im — 
ba, ei 480 uͤtzes, Alles nur Du a 


Sah er nicht ſelbſt, wieder 


mein Retter wurdeſt. Ich bin Du 
ich. bin Div Alles ſchuldig. Nichts von dem, gr 
ich gethan habe, vergilt Deine That. 2 A 
rich jezt — aus Deinem Herzen price n 
ann ich Dich glücklich machen 2 ö 


unnsie haben mich zu un Sohne uch 


ih bin belohnt., ““ 


„Giebt es keine Stufe, — ich Dich ar 
zu meinem Herzen erheben — wodurch 
roch glücklicher machen koͤnnte?“ a 
— nach weiß, deß Sie mich lieben, 7 
mir. ur nt 1 
„Nun deut Ou heldenfeſtes om! 
trauen, was Du errungen haft, geſteh' 1 
Alberline, hab' ich Dir beſtimmt! 
pitain!: Du ſollſt heute die Verlobung 3u 
mit dem Major gleich feierlich begehen.“ 1 
„%% O mein Vater! beſtimmen Sie 
mein Schickſat. Mein Schickſal hing 
Herzen ab — es iſt entſchieden. — er 
Sie, abet zürten Sie nicht, ich kann u 
nicht annehmen, was Sie mir zudachten 0 


„Kapitain! “ tief der Greis gerührt und 
aich in ſeine Arme, der Geiſt jener Ritter gil 
Philipp Au guſt kuht auf Dir. Deine 
iſt nicht die Liebe der Welt, fie iſt hohere 9 
Natur. Nicht ein Wott vergönnt u 
darum — kein Vertrauen — keine 
— keine Klage.“ . f w 

„„Ihre Liebe gilt mit Ales, mein 7 
ſeufzte Klenau tief auf, „„ doch heilige 
kann ſie nicht wieder knüpfen, wenn 14 
gebrochen ſind. Obne Liebe kann ich nim a 

si 


len, und durch die Liebe können er 
mehr glücklich machen.“ E“ 
„So ſey's! Ich will davon abfehen 


„ 80 
— A 
will nicht zürnen, daß Du eine Baton 


Be 


rn ausſchlaͤgſt — darf ich's auch hier, 
Auer Kampf mit ſieben Raͤubern nicht aus⸗ 


wandt? Alſo — will ich nur das für Dich thun, 
en ieh mr thun muß, der uber Alles ſtolz 
1 
dn fah den Greis Thraͤnen vergießen, und 
e nicht, wie ihm war. Der Baron ſchritt 
dig igt fort, er folgte ſtumm und maſchinenmaͤ⸗ 
nach. So kamen fie vor dem Bauernhauſe an. 
wee Erſcheinung! die Eingangsthuͤr zum 
f 3 Hofe war feſtlich geſchmuͤckt, in der 
len einer Chrenpforte „und die Bewohner der⸗ 
Bars alle in ihren Sonntagskleidern. „Der Herr 
on! der Herr Hauptmann!“ erſcholl es von 
85 Seiten, und man eilte zum Empfang herbei. 
enau erwiederte mit Herzlichkeit die Begrüßung 
Wirthsleute und ihre Freude, ihn wieder zu 
en. Indeſſen erblickte er uberall Btumenguir⸗ 
den und küunſtliche Ausſchmückungen in moͤglich⸗ 
Nachahmungen der Natur. Der Baron, der 
Blicke vermied, ſuchte ihn unvermerkt zu beob⸗ 
u, wurde ſeine ſteigende Unruhe und die 
ſeiner Wange gewahr und zog ihn jetzt fort 
dem Garten. — f 


dne Erſtaunen. Eine große Geſellſchaft. 
du hn wankte beſtützt zurück bei dem Jubelton, 
N m entgegenſchallte; aber der Greis laͤßt ihn 


Sun nicht los. Lauter Beifall, eine 
U e 


na 


Begrußungen betäuben ihn. „Der Held 
ahn euthen! der Lebenserretter!“ ertönt's von 
dan Seiten, während er durch die Reihen wan⸗ 
n und die Damen ſtreuen und bewerfen ihn 
tt Kolumen, In feltfamfter Bewegung kommt 
Hint is zur Mitte des Gartens und erblickt ſo im 

kunde einen auf's Feld hinausreichenden, 
Org Leicht erbauten aber mit Kunſt und 
Yapıyına ausgezienen "Gartenfaal. Eine große 

N darin ſervirt und ein Haufe Bediente iſt 
wu Fefäftig."<c- „Kopitein!, spricht ber Bar 
dort iſt bein ruhiger Platz Fir uns. — Du 


wirſt ermüdet ſeyn von alle den Raͤthſeln — laß 
uns eine ſtille Laube aufſuchen.“ — „„Wenn 
Sie mich lieben,“ ruft Klenau in einem Ton 
der Wehmuth, „ao ſo begleiten Sie mich nach 
jener einfach stillen Laube, wo ich in der Nacht, 
die mein heutiges Schickſal herbeiführte, einft fo 
glüdlich war.“! > m 


„Dein Wille iſt Ahnung des gerechten Schick⸗ 
ſals,“ erwiederte der Greis und wendete mit ihm 
um ein kuͤnſtliches Gebuͤſch, „komm! wer ſolche 
Bahnen wandelt, muß auch ſolche Gaͤnge machen. 
Es giebt goldene und filberne Preiſe, aber auch 
Kranze, welche die Liebe geflochten hält, Der 
Major ſchaͤtzt ſich glücklich — —“ 


Nun gingen fie langſam den Gang herauf, und 
zu feiner hoͤchſten Ueberraſchung ſah Klenau nicht 
die Laube — ſtatt ihrer einen Tempel fich erheben. 
Eine ſanfte Muſik erhob ſich und in dem Augen⸗ 
blick flog. fein Auge in das glänzende Innere. Er 
prallte zurück, unempfindlich gegen das ſeurig 
herzliche Umfaſſen des Greiſes. Des Tempels 
Stufen führten zu einem Altar, eine Opferflamme 
loderte auf, und neben ihm ſtand, wie ſein Prie⸗ 
ſter, der Major. Doch nicht auf den Freund 
ſtarrte er hin — fie — ſie hielt ſeine Blicke ge⸗ 
feſſelt, die mit all' dem friſchen Reiz der Jugend⸗ 
ſchoͤne des Lebens, im vollen Schmuck ihres Ran⸗ 
ges, und mit der Würde, die ibr eigenthümlich 
war, zur andern Seite des Altars ſtand. Sie 
war es — Julie war es! „O Gott!“ ſeufzte 
Klenau nicht ohne Heftigkeit auf, und der Schreck 
lähmte mehr und mehr jede feiner Bewegungen. 


Eine Wolkenwand im Hintertheil des Tempels 
ſank auf einmal nieder, Albertine erſchien in glei⸗ 
chem Schmuck, nate dem Major, umſchüingt ibn 
und tief: „Kudolph iſt mein! Für Stelen die 
fr vertehen, giebt es keine drerneng Kaum 
hatte fie ausgesprochen, fo flog Julie von den 
Stufen des Altars herab, und mit dem Ausruf 
ärzte fie ſich an die Bruſt des Geliebten: „ewig 


mein bleibſt Du! der Preis des fügen dhe 
hens iſt das zukünftige Weib Deiner Liebe!“ — 


Da legte der Oheim feine Haͤnde beiden Site 
paaren auf und ſprach feierlich unter den Augen 
der herbeiſtroͤmenden Verſammlung: „ Gott ſegne 
Euch „meine Kinder! Gott ſegne den großen Kö⸗ 
nig, der Schlachten gewinnt, um glückliche Men⸗ 
ſchen zu machen!“ 


Merkwürdiger Biß von einer Otter. 
Mitgetheilt zur Belehrung und Warnung für Andere. 


Der Biß von Ottern und Vipern kann, obwohl 
dieſe Thiere eigentlich nicht in die Klaſſe der gifti⸗ 
gen gehoͤren, doch, beſonders da, wo ſie gereizt 
werden, oft lebensgefaͤhrlich werden; davon liefert 
folgender Vorſall zu Loͤwen berg ein Beiſpiel. 


Ein junger Menſch brachte kuͤrzlich aus einer 
nahe der Stadt gelegenen felfigen Gegend eine 
ziemlich große Otter in einem Tuche mit nach Haufe. 
Es fanden ſich daſelbſt bald Mehrere, die diefelbe 
theils wegen ihres beſonders ſchoͤnen Farbenſpieles 
der Haut bewunderten, theils auch Verſuche mach⸗ 
ten, ob dies ſcheinbar nicht bösartige Thier nicht 
auch gereizt werden koͤnne. Indeß ihre Otternna⸗ 
tur blieb nicht unverſucht; ſie fing an zu zuͤngeln 
und im Augenblick ſchlang ſich die Otter um die 
rechte Hand des Einen, der ſogleich zwei Stiche, 
zwiſchen dem Zeige⸗ und Mittelfinger, empfand. 
Es entſtand alsbald eine bedeutende ſchmerzhafte 
Geſchwulſt des rechten Arms, welche ſich uͤber das 
Achſelgelenk bis zur Bruſt erſtreckte; gleichzeitig trat 
wiederholtes ſtundenlanges Erbrechen ein, und es 
zeigten ſich alle Symptome einer Vergiſtung. Der 
Gemuͤthszuſtand des Patienten war, wie man ſich 
leicht denken kann, fuͤrchterlich und ſein Schickſal 
verhaͤngnißvoll. Bei dieſer dringenden Gefahr 
wurde der Kreis⸗Chirurgus Herr Steinbach herbei⸗ 
gerufen, welcher ſogleich mit Umſicht den merkwuͤr⸗ 


digen und traurigen Fall gehoͤtig zu 117 60 
verſtand, und wenn der Patient auch durch ae 
Tage die Gefahr des herannahenden Tod u 
tet hatte; fo blieb das ärztliche Bemühen 2 10 
belohnt. Der Ungluͤckliche wurde ee 
tet, und dieſer Vorfall kann Andern zur But 
dienen! — 
Loͤwenberg, 3. Mai 1841. ö nt 
Ein Beobachter am BIT 


10 


sid 
* ermiſchtes. 
Se. Majeftät der König haben dem 


Gottfried Heinze zu Kießlingswalde bei DM 5 
Juni c. ſtattgehabten Feier ſeines ba 
Dienſt⸗Jubilaͤums das allgemeine Eh 

zu verleihen geruht. 


7 
Zu Cosma, Goͤrlitzer Kreiſes, wurde 5 
Mißgeburt weiblichen Geſchlechts mit zwei s 
vier Händen, zwei regelmäßigen Füßen er 
hinten am Kötper aufwaͤrts gewachſenen Al 
geboren und dieſelbe dem anatomiſchen 
Berlin uͤbermacht. 


Im Neumarkſchen Kreiſe zu Groß⸗ e 0 
ſich ein Dienſtknecht von einem Hautausſt 1 
durch zu befreien geſucht, daß er in einen aue 
Backofen kroch. Er iſt todt aus demſelben 10 m 
gezogen worden. Dergleichen ung np 
find ſchon öfter vorgekommen, daher es n x 1. 
flüßig erſcheint, auf ſolche Gefahr, welche M 5 
ſem finnlofen Verfahren verbunden ift, aufm 
zu machen und vor fernerem Wiederholen s 
zu warnen. 


Zu Mainz hat ſich am 1 22 Mai e 
eigniß zugetragen: „Von den zwei B 
welche neben einander liegen und einer Fate pet 
Frequenz genießen, ſank Abends nach 6 n be 
eine fo ploͤtzlich unter, daß jene Perſonen 


ce 


Geſer, 
. welche eben in Badewannen ſaßen, 
iin f. viel Zeit hatten, ihr Leben zu retten, ins 
. Hemde und auch manche nackt aus den 
Soft abinetten ſtuͤrzten und auf die naheliegenden 
fhnet fliehen mußten. Das Badſchiff ſelbſt ſank 
zen 6; mit den Kleidern der Badenden und der gan⸗ 
denke urichtung auf den Boden des Rheins. Man 
Io} 5 das Entfegen der Badenden, welche ſorg⸗ 
Gef in den Badewannen ſaßen, um ihrer 
Satan zu pflegen, als fie, plötzlich von dieſer 
len phe überraſcht, die augenſcheinlichſte Gefahr 
8 AN Leben auf eine gräßtiche Art zu verlieren. 
Mens ie Vorſehung fey ‚gepriefen, daß kein Men 
Ye zu beklagen iſt! Kaum hatte ſich die 
kite von dieſem Ergebniß in der Stadt ver⸗ 
J 1 . De on en an das Rheins 
8 um ſich perſoͤnlich zu uͤberzeu 
Aanche auch, ihre Banilengihe Ae 
delche fie im Bade wußten. So viel man bis 
it erfahren, iſt dieſes Unglück nicht durch äußere 
walt oder Sturmwetter entſtanden, ſondern man 
emuthet, daß der untere Raum — da dieſes 
Wi ſchon ſehr alt ſeyn fol, — möglich gebor⸗ 
dan unnd dadurch geſunken ſey. Die gehoͤrigen Ans 
top zur Hebung des Schiffes wurden ſogleich ge⸗ 
hi welches auch den 23. Mai ſchon in aller 
np e gelungen ift. Hoffentlich wird dies Ereig⸗ 
0 Veranlaſſung geben, daß die Polizei eine ſtren⸗ 
a fit auf dergleichen Öffentliche Anſtalten 
ton den und jedes Frühjahr durch eine Gommiffion 
ir Sachverſtändigen die Badeſchiffe forgfältig un⸗ 
eucden laſſen und dann erſt die Conceſſton zur 
ung fürs Publikum ertheilen wird, wenn ihre 
üclichkeit und Sicherheit anerkannt worden. 
hp ten alle Unternehmer von Badeanſtalten auf 
nage Slüffen durch dieſen Vorfall vorſichtig ge 
$ cht werden.“ 


Hu füge Bewohner im Canton Wallis ſahen beim 
N ſäuen, daß ein maͤchtiger Laͤmmergeier einen 
b in den Krallen in ſein Felſenneſt trug. Als 
eiden dort angekommen waren, entſtand ein 


wuͤthender Zweikampf, der damit endete, daß der 
Laͤmmergeier vom Fuchs aus feinem Neſte heraus⸗ 
geworfen wurde. Die Tageloͤhner ſprangen her: 
bei und fanden den Raubvogel — ohne Kopf. 


Dieſen Sommer werden die Damen auf dem 
Lande beſtimmt Taback rauchen, berichtet ein Par: 
ſer elegantes Journal; die Herren, welche in allen 
Dingen Luxus zeigen wollen, haben ſich aus Ha⸗ 
vanna vergoldete Cigarren kommen laſſen, wie ſie 
die koͤnigliche Fabrik für die Granden von Spanien 
liefert und wie ſie Kaiſer Don Pedro zu rauchen 
pflegte. Die Damen rauchen ſogenannte Pajillas, 
die ſehr kurz ſind und diejenigen Raucher, die ein⸗ 
ander Feuer geben wollen, noͤthigen, einander ſehr 
nahe zu kommen; es iſt dies eine ſpaniſche Galan⸗ 
terie. Die Pariſerinnen werden uͤbrigens nur die 
Andaluſierinnen nachahmen, welche nicht immer, 
ſondern nur gelegentlich rauchen. 


Eine der reichſten und eleganteſten Damen in 
Paris, die feit einigen Jahren Wittwe iſt, kuͤndigte 
vor einigen Wochen ihren zahlreichen Bewerbern an, 
daß ſie ſich endlich entſchloſſen habe, ſich wieder zu 
verheirathen. Dieſe Ankuͤndigung geſchah in dem 
Schießſtande, wohin ſich die Dame taͤglich begiebt, 
um einige Male nach der Scheibe zu ſchießen. Jeder 
der Bewerber bot Alles auf, um zu erlangen, daß 
die ſchoͤne Wittwe ihm die Hand reiche; aber ihr 
Eifer erkaltete plotzlich, als die Schöne erklärte, fie 
wuͤrde nur demjenigen ihre Hand geben, der 30 
Schritte von ihr feine Uhr hinhalte, um fie von ihr 
zerſchießen zu ſehen. Nur der Herr von F., der 
muthigſte oder verliebtefte von allen, willigte ein. 
Er ſtellte ſich 30 Schritte von der Dame hin, ftredie 
die Hand mit der Uhr aus und zuckte nicht. Der 
Schuß knallte, die Uhr wurde zerſchmettert und — 
die Ehe geſchloſſen. 

Als neulich in einer Geſellſchaft ein Engländer 

eſtagt wurde, warum ſich in unſerer Zeit die Luft 
zum Heirathen fo vermindere? erwiederte er, das 
komme daher, daß die Frauenzimmer jetzt ſeyen wie 
die Lilien auf dem Felde: fie nähen nicht, fie ſpin⸗ 


nen nicht, und ſind doch herrlicher gekleidet, als 
Salomo in aller feiner Pracht. 


Dreiſylbige Charade. 
Sie. f 
Ach, hoͤre, Karl, mir iſt ganz bang im Herzen 
Liebſt Du Dein Lieschen wirklich denn ſo treu? 
Ihr Maͤnner liebt ja oft mit uns zu ſcherzen, 
Darum bekenne jetzt ohn' alle Scheu: 

Ob Du nur mich, Dein treues Lieschen liebeſt, 
Beftändig ſtets, nicht wie die Erfte biſt; 
Wenn Du durch Unwahrheit mich jetzt betruͤbeſt, 

Dann wirſt Du, Karl, nie mehr von mir gekuͤßt. 
Er. 
O! meine Theure, alſo kannſt Du glauben, 
Daß je Dein Karl ſein Lieschen nur vergißt? 
Mag mir das Schickſal alles Theure rauben, 
Wenn Du nur mein, Du ewig mein nur biſt. 
Veraͤnderlich ſind manchmal Maͤnnerherzen, 
Dies muß ich Lieschen freilich Dir geſteh'n, 
Doch werden ſie wohl niemals mit Euch ſcherzen, 
Wenn fie gefüllt die beiden Letzten ſeh'n. 
a Si 


ie. 
Liebſt Du mich nur der letztern Beiden wegen, 
Dann wird zuruͤck die Liebe jetzt gelenkt; 
Was wär’ an ſolcher Ehe mir gelegen, 
Das Ganze wuͤrde mir ja nur geſchenkt. 
Drum wolle nicht mehr nach dem Lieschen ſtreben, 
Laß ſie mit Bitten fuͤrder ganz in Ruh; 
Du haͤtteſt hundert And're noch daneben, 
Und machteſt mir nur ſtets ein X fuͤr U. 


Auflöfung der Charade und des Logogryphs im 
vorigen Stuͤck: 
Windbuͤchſe. — CVLM, VLM. 


Görlitzer Kirchenliſte. 
(Geboren.) Hrn Carl Ferd. Schulz, B. u. Fri⸗ 
ſeur allh, u. Frn. Henr. Louiſe geb. Seidel, Sohn, geb. 
den 18., get. den 30. Mai, Carl Guido. — Joh. Glieb. 
Schubert, Muͤllergeſ. allh., u. Frn. Joh. Frieder geb. 
Lehmann, Sohn, geb. den 21., get. d. 30 Mai, Guſtav 
Adolph Moritz. — Fried. Wilh. Aug Zeppner, Garten: 


pachter allh., u. Frn. Anne Roſ. geb. Berthol 
ter, geb. den 18. get. den 30. Maß Anna Nh N 
— Joh. Glied. Nitfche, Inw. al u. fag. J 1 
eb. Falz, Sohn, geb den 16., get. den 30. PT. 
uis. — Joh. Carl Joſeph, Inw. u. Kutſcher a 
Frn. Marie Rof. geb. Hennig, Sohn, geb. den Fo; 
den 30. Mai, Carl Wilh. — Carol. Emilie ge, 
unehel. Sohn, geb. d. 22. get. d. 30. Mal, Cat 
Guſtav. — Mſtr. Carl Benj. Adolph, B. u. 
allh, u. Frn. Chſt. Charl. geb. Schubert, Tochte g 
den 19. get. den 31. Mai, Agnes Mathilde 6 
Dav. Richter, B. u. Tiſchler allh., u. Sen. Joh ö 
eb. Schmidt, Sohn, geb. den 19. get. den a 
erdinand Alwin. — Joh. Sfr. Thiele, B. ud ab. 
allh., u. Frn. Anne Helene geb. Schöne, Sohn Ja 
23., get. d. 3 1. Mai, Joh. Carl Oswald. — Pie 
Aug. Gröfchel, braub. B. u. Tuchbereitermſtr. 4 
Frn. Chſt. Dor. geb. Helle, Tochter, geb. u⸗ 80 „if 
Juni, Minna. — Mſtr. Carl Friedr. Aug. a 
B. u. Schneider allh, u. Frn Joh. Dor. geb AM 
Tochter, geb. den 27. Mai, get. den 4. Zum 
Pauline. ' 
(Getraut.) Carl Wilh. Blumberg, Ne 
allh. u Eleon. Fiebiger, weil. Sam. Fiebigerz a 
allh., nachgel. ehel. juͤngſte Tochter, getr. den 14 
Mſtr. Joh. Gotth. Zwicknapp, B. und Obere 
Sch alh , u. Igfr. Joh. Chſt. Neumall 
en. Joh. Ehſt. Neumanns, Paſt. zu Schreib 
nachgel. ehel. jungſte Tochter, getr. den 1. Juni 
Zraug. Schäfer, B u. Hausbeſ. allh. u. Fr. Au 
verw. Gehler geb. Neumann, weil. Joh. Friedl pi 
lers, B. u. Hausbeſ, allh., nachgel. Wittwe, ui 
1. Juni.— Hr. Aug. Adolph Heinze, Oberl. an dene 
Real: u. Bürgerſchule, u. Igfr. Ern. Frieder. gt 
weil. Hrn. Ernſt Fried. Braunes, Paſt. zu Steh yy 
Magdeburg, nachgel. ehel. einzige, jetzt Hrn. Dr ge 
Andr. Reuſchers, Direct. des Gymn. zu Cottbus 
getochter, getr. den 1. Juni in Cottbus. 


blen 
B. u. Riemers allh., und Frn. Chſt. Jul. Amall 8. 
Weiſe, Sohn, Carl Richard, geſt. — 29. Male nd 
5 M. 28 T. — Joh. Georg Hoͤrkners, Inw. ar deh 
Frn. Agnes geb. Gerber, Sohn, Ernſt Louis, eto 
2. Juni, alt 13. 4M. 12 T. — Hrn. Albert v. . 
K. Pr. Hauptm. u. Command. der 1. Schützen 8 
allh, u. Frn. Emma geb. Meier, Tochter, Gerttu 


— 


uns M. 19 K. — Joh. Sam. Kretſchmars, Mai, alt 2 M. 16T.— Chſt. Dor. geb. Neumann un: 
12355 telim. in Niedermoys, u. Frn. Joh. Chſt. ehel. Tochter, Emma Clara, geft. den 28. Mai, alt 1 M. 
Aülenberg, Tochter, Joh. Erneſtine, geſt. den 30. 18 T. 
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2 Bekanntmachungen. 

Mr 1 
nn Nachweiſung der Bierabzüge vom 12. bis mit 17. Juni. 
1 79 N Name der Straße, Haus: ier⸗Art. 

. | des Ausſchenters. des Eigenthämers. vo ber han lieber Nummer. | Bier Art 
Juni ] Herr Wagner ſelbſt Bruͤderſtraße Nr. 6. Gerſten 
BR, — Langer Herr Huͤbeler Untermarkt 265. Weizen 
8 rau Sa Herr Vogels Erb. Neißſtraße 348. * 
* err Bühne ſelbſt Bruͤderſtraße 6. Gerſten 
W Hr. chulze in Nr. 7. ſelbſt > — Weizen 
8 * Herr Groͤſchel ſelbſt Neißſtraße 351. Gerſten 


ge ali, den 8. Juni 1841. Der Magiſtrat. Polizeiverwaltung. 
l in kleinen und großen Poſten liegen zum Ausleihen bereit, und Grundſtücke empfiehlt zu 


i i der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 
ba Hoͤh See 80 5 105 f il zu billigen Zinſen und ſetzlich 
\ e, jedoch nicht unter Hundert Thaler, find jederzeit zu billigen Zinſen und gegen geſetzlich 
Wegen Chr — Berdafung, auf anne auszuleihen. Dieſe Gelder ſind, bei puͤnktli⸗ 
usentri i ündigung nicht unterworfen. ö 
W een: Gen 11015 Agentur ⸗Comtoir, Petersgaſſe Nr. 276. 
Frückenb 5 dinaung. Der Ban einer ganz meſſiven Brücke über den ſchwarzen 
W bei enen de Arnsdorf ſoll an den Mindeſtfordernden mit Vorbehalt der Wahl 
und denſelben verdungen werden, und iſt hierzu auf den 27. Juni c. Nachmittags 2 Uhr an Ort 
den Stelle ein Termin anberaumt worden, zu welchem Bauunternehmende hiermit eingeladen wer⸗ 
Drag er Bauanſchlag wie die näheren Bedingungen find bei dem Erblehnrichter Herrn Mart zu 
A einzufehen. 


ay . Otto aus Schneeberg in Sachſen | 
en ih en Jahrmarkt einem 1 — Adel und geehrten Publikum mit einer Aus⸗ 


anzöſiſchen und ſächſiſchen Stickerei⸗ und Nähwaaren, wie auch mit Kragen & ia Roc- 

ae dem —.— Sefomad) geſſicten Tafchentüchern, Hauben und Borden 4 Ia Roccoco, 

dahl — für Damen und Herren, feidenen und baumwollenen Handſchuhen, einer großen Aus⸗ 

N Handſchuhhaltern nach den neueſten Deſſins und mebreren zu dieſem Fache gehörenden 

Nahe e zu moͤglichſt billigen Preiſen. Sein Stand iſt gleich am Eingange der großen mittlen 
auf dem Obermarkt an der Firma zu erkennen. 


In Nr. 575 a auf dem Steinwege fol künftigen Donnerſtag, den 25. d. M. ein volle u 
Tiſchlerhandwerkzeug mit 2 Hobelbaͤnken, ſo wie ſchoͤne Breter, Pfoflen und andere 
kauft werden. „ 1 
Ai OO SIR ER AB AS ES ER TS A: EEE ee 
Moſes Jonas aus Goldberg 2 
bezieht den bevorfiebenden Jahrmarkt mit feinem durch letzte Leipzig 1 
auf's Reichhaltigſte affortirten und durch die neueſten Artikel vermehrten Modes garen © 
ER Rager, beſtehend aus den neueſten bunten, fagonirten und glatten ſeidnen Stoffen 5 
Mousseline de l’aine, meiſtens in Roben, auch nach Ellen; Mohair, Orleans, V"' 1 175 
Rachael und anderen neuen Stoffen in den modernſten Farben; Thibet und Thiben 
Merinos in allen Farben; einer großen Auswahl Wiener, franzoͤſiſcher, wollenet un 5 

> feidner Umſchlagetuͤcher und Shawls; desgleichen 4 und L breiten echten Kattunen 40 
bunten Mouſſelinen, bradirten Lenons und andern feinen weißen Zeugen zu Somme 3 
kleidern, auch abgepaßten geſtickten Roben mit einem und Doppel⸗Vollants; glatten! 
und bunt bradirten Gardinen⸗Mouſſelinen; Piquee- und Reiftöcken und ſchweren 8 1 
decken; weißen und bunten Tiſchtüchern und Servietten; weißen gemuſterten Zeugen wi 
2 Bettüberzügen; Damen ⸗Putz⸗ Sachen, als: Cravatten, Tücher und Shawls in Blond 1 
und Seide, abaepaßten Schuͤrzen, geſtickten Kragen, Handſchuhen und geſtickten # 106 
7 ſcbentüchern; Meubſes⸗Damaſt; Baftard, ſchottiſchem Batiſt, Cambryx, Lenon und 
und Mull und diverſen anderen Artikeln. 41 
SB Herren Garderobe Artikel, 0 
als: echtem nieberländifchen Bokskain; echten wollenen und leinenen Beinkleiderzeugen ; 
Weſten in Wolle, echtem Sammet, Atlas, Glage de Londres, Piquee, Chaly 1 5 
Valencia; Cravatten, Schlipſen, Jaromirs⸗Chemiſetts und Kragen, ſchwarzen Hals 
acern und echt oſtindiſchen und Schweizer Batiſt⸗Taſchentuͤchern, Glage-Handſchuben 1 


8 Sein Logis iſt in der Brüdergaſſe Nr. 17 in der erſten Etage vorn heraus, 
800 8 80 0 e Sd de ee Sed eld ed: e: S Gd ee Sed e de e es el 


* * * . 7 
Einkauf von antiken Kunſtgegenſtänden und Büchern. gi 
Antike Gegenſtaͤnde, als: alle Arten kunſtvoll gearbeitete Waffen, Harniſche und Nigg 
ſtungen, alle Arten kunſtvoll eingelegte und gearbeitete Meubels, alte Bamenſächer von 10 
ter, Schildkroot oder Elfenbein, Porcellanfiguren, fo wie alle Arten alterthümliche Pol bull, 
ſchirre, desgl. Doſen, Etui's, alterthuͤmliche Uhren in Bronce⸗, Schildkroot⸗ oder Por 
bäuſe, alte gemalte Gläſer, Fadengläſer, Rubingläfer, fo wie ale Arten alterthümliche che 
ſchirre, alte Zöpferfrüge mit bunten erhabenen Figuren, alter, wenn auch unächter Damen 
künſtlich getriebene Gegenflände in allen Metallen, künſtliche Elfenbein⸗ und Perlmutter 
Ledertapeten, Emaillearbeiten, alterthuͤmliche Toiletten, alte Brüßler und Brabanter Spit, 
genannte Kirchenſpitzen, alterthuͤmliche ſeidene Stoffe, damaſtene Tafelgedecke und dergl- mt 


wie Bücher in alen Sprachen und Wiſſenſchaften werden vom Dienſtag, den 15., bis gpreife 
so, 


nerſtag, den 17. Juni, im Gaſthof zur goldnen Krone Nr. 11 zu den hoͤchſtmoͤglichſten 
kaufen geſucht durch L. Wolf und M. Sab . aus Dre 
f Vortheilbaftes Anerbieten. lte 
Ein junger, wiſſenſchaftlich gebildeter Oekonom von guter Herkunft und mit ente n 
Zeugniſſen verſehen, ſucht zu Johanni d. J. ein Unterkommen als Wirthſchafts ſchreiber © Ne 
a . 120 Bedingungen. Näheres erfaͤhrt man bei dem Herrn Agent Stille“ 
€ En R 


